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Ordnung zur Änderung der Zwischenprüfung 
 

in den Studiengängen 
 

Mathematik, Physik, Chemie, Biologie und Informatik 
 

mit dem Abschluss Erste Staatsprüfung 
 

für das Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen bzw. 
 

für das Lehramt an Berufskollegs 
 
 

vom 17.02.2010 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Aufgrund des § 2 Abs. 4 Satz 1 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes Nordrhein-
Westfalen (Hochschulgesetz) vom 31. Oktober 2006 (GV. NRW 2006, S. 474), zuletzt geändert 
durch Artikel 2 des Gesetzes zum Ausbau der Fachhochschule für Gesundheitsberufe in Nord-
rhein-Westfalen vom 8. Oktober 2009 (GV. NRW 2009 S. 516) und § 8 Abs. 3 der Ordnung der 
Ersten Staatsprüfung für Lehrämter an Schulen (Lehramtsprüfungsordnung – LPO) vom, 27. März 
2003, zuletzt geändert durch Gesetz vom 27. Juni 2006 (GV. NRW S. 223), hat die Rheinisch-
Westfälische Technisch Hochschule folgende Ordnung erlassen: 
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Artikel I 
 
Die Ordnung für die Zwischenprüfung in den Studiengängen Mathematik, Physik, Chemie, Biologie 
und Informatik mit dem Abschluss Erste Staatsprüfung für das Lehramt an Gymnasien und 
Gesamtschulen bzw. für das Lehramt an Berufskollegs der Rheinisch-Westfälischen Technischen 
Hochschule Aachen vom 4. November 2007 (Amtliche Bekanntmachungen der RWTH Aachen, 
Nr. 2007/093 S. 1221) wird wie folgt geändert: 
 
 
1. § 5 erhält folgende Fassung: 
 
„(1) Bestandene und nicht bestandene Leistungen, die an einer anderen Hochschule im 

Geltungsbereich des Grundgesetzes in einem gleichen Studiengang erbracht worden sind, 
werden von Amts wegen angerechnet. Bestandene und nicht bestandene Leistungen in 
anderen Studiengängen oder an anderen Hochschulen sowie an staatlichen oder staatlich 
anerkannten Berufsakademien im Geltungsbereich des Grundgesetzes sind bei Gleich-
wertigkeit anzurechnen; dies gilt auf Antrag auch für Leistungen an Hochschulen außerhalb 
des Geltungsbereichs des Grundgesetzes. Auf Antrag kann die Hochschule sonstige Kennt-
nisse und Qualifikationen auf der Grundlage der eingereichten Unterlagen anrechnen.     
 

(2) Gleichwertigkeit von Leistungen ist festzustellen, wenn Studienzeiten, Studienleistungen und 
Prüfungsleistungen in Inhalt, Umfang und in den Anforderungen denjenigen im Studiengang 
Mathematik, Physik, Chemie, Biologie bzw. Informatik an der RWTH im Wesentlichen ent-
sprechen. Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und 
Gesamtbewertung vorzunehmen. Für die Gleichwertigkeit von Studienzeiten, Studien-
leistungen und Prüfungsleistungen, die außerhalb des Geltungsbereichs des Grundgesetzes 
erbracht wurden, sind die von der Kultusministerkonferenz gebilligten Äquivalenzverein-
barungen sowie Absprachen im Rahmen der Hochschulpartnerschaft zu beachten. Im 
Übrigen kann bei Zweifeln an der Gleichwertigkeit die Zentralstelle für ausländisches 
Bildungswesen gehört werden. 

 
(3) Eine bestandene Diplom-Vorprüfung in einem universitären Studiengang Mathematik, 

Physik, Chemie, Biologie bzw. Informatik ersetzt die entsprechende Zwischenprüfung. 
Sofern in einem Fach im Grundstudium Fachdidaktik vorgesehen ist, müssen diese Ver-
anstaltungen nachgeholt werden. 

 
(4) Leistungen, die mit einer erfolgreich abgeschlossenen Ausbildung an dem Versuch Ober-

stufenkolleg Bielefeld in dem Wahlfach Mathematik, Physik, Chemie, Biologie bzw. 
Informatik erbracht worden sind, werden als Studienleistungen auf das Grundstudium an-
gerechnet, soweit die Gleichwertigkeit nachgewiesen wird. 

  
(5) Die Studien- und Prüfungsleistungen von Schülerinnen und Schülern, die im Einzelfall auf-

grund besonderer Begabungen als Jungstudierende außerhalb der Einschreibungsordnung 
zu Lehrveranstaltungen und Prüfungen zugelassen wurden, werden bei einem späteren 
Studium auf Antrag angerechnet. 

 
(6) Zuständig für Anrechnungen nach den Absätzen 1 bis 4 ist der Prüfungsausschuss. Vor 

Feststellungen über die Gleichwertigkeit ist in der Regel eine Fachvertreterin bzw. ein Fach-
vertreter zu hören. 

 
(7) Werden Studien- und Prüfungsleistungen angerechnet, sind die Noten - soweit die Noten-

systeme vergleichbar sind - zu übernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzu-
beziehen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk ”angerechnet” auf-
genommen. Die Anrechnung wird im Zeugnis gekennzeichnet. 

 
(8) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absätze 1 und 2 erfolgt die Anrechnung von 

Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen, die im Geltungsbereich des 
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Grundgesetzes  erbracht wurden, von Amts wegen. Die bzw. der Studierende hat die für die 
Anrechnung erforderlichen Unterlagen vorzulegen.“ 

 
§ 13 Absatz 2 erhält folgende Fassung: 
 
"(2) Die Kandidatin bzw. der Kandidat hat sich vor einer Festsetzung der Fachnote „nicht aus-

reichend“ gemäß § 12 Abs. 3 nach der Wiederholung einer schriftlichen Fachprüfung einer 
mündlichen Ergänzungsprüfung zu unterziehen.“ 

 
 
 

Artikel II 
 
Diese Ordnung tritt am Tage nach der Veröffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen der 
RWTH in Kraft.  
 
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fakultätsrates der Fakultät für Mathematik, Informatik 
und Naturwissenschaften vom 3. Februar 2010. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Aachen, den 17.02.2010  

Der Rektor  
der Rheinisch-Westfälischen 

Technischen Hochschule Aachen 
 
 
 

gez. Schmachtenberg 
Univ.-Prof. Dr.-Ing. E. Schmachtenberg 

 
 
 


